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mischen inlcrmillirenden Fieber und auch Diarrhöen etc. anzusehen.

Zu den für den Orient cliaracleristischen Pflanzen gehören ausserdem
die Schoten von Hibiscus esculentus, Afpamiais genannt, die

Früchte von Solanum Melongena und der spanische Pfeffer Sola-
num annuum, Capparis fruticosa.

Als Viehfutter dient: Vicia sativa, Ervnm Ervilia, Vicia

Faba^ Ceratonia Siliqua, Lathyrns sativus, Cicer arietinum., Lu-
pinus angustifolius , Viscum album..

Zum Flechten der Körbe: Yitex Agnus Castus, Arundo
Phragmites , Salix-kxiew.

Zu Pfeifen röhren: Citrus medica , Citrus Auranlium,
Jasminum, Cercis Siliquastrum, Rhamnus infectorius wird in Akar-
nanien zu diesem Zwecke eigends angebaut und Maurankathia , d. i.

schwarzer Dornslrauch genannt.

Als Schiffsbau-Holz wird benutzt: Quercus und Pinus
laricina zu Mastbäumen.

Holz zu Tischlerarbeiten: Castanea vesca^ Juglans

regia , Platanus orientalis

Farbpflanzen: Reseda lutea , Rhamnus infectorius , Rhu»
Cotinus , Rubia tinctorum, Anchusa tinctoria, Phytolacca decandra,

Croton tinctorium ,
Quercus coccifera , Crocus sativus.

Als Brennholz wird benützt: Pinus maritima , Abies
cephalonica , Olea europaea, Saiureja capitata, Poterium spinosum,

Thymus vulgaris, Arbutus Andrachne, A. Unedo , Spartium horri-

dum , Passerina hirsuta
,
Quercus coccifera , Juniperus phoemcea.

Terpenthinhaltige Pflanzen und auf Terpenthin be-

nützt : Pinus maritima , Pistacia Terebinthus-

Fruchtbäume: Arbutus Unedo , Phoenix dactylifera , Zi-

ziphus vulgaris, Opuntia vulgaris, Myrthus communis, Morus
nigra et alba, Juglans regia, Pinus picea, Ribes graveolens, Rubus
fruticosus, Fragaria vesca, Olea europaea.

G ä r b e s t f f h a 1 1 i g e und von den Gärbern zu diesem

Zwecke benützt: Rhus Coriaria, Quercus Aegilops sowie cupulae

ejusdem, Wallanida genannt. Populus alba, Pinus maritima, folia

Pistaciae Terebinthi.

Athen, im Mai 185i.

Correspondeiiz.

— Tri est im September. — Ich habe Ihnen im Jahre 1851
eine Anzahl von Exemplaren eines Melilotus mit der Bestimmung
M. sulcata Dsf gesendet. Diese Bezeichnung war aber irrig, jene

Exemplare gehörten andern, nahe mit M. parviflora Dsf verwand-
ten Arten an, die später Alex. Jordan von Lyon als il/. per-
niixta und M. Tommasinii unterschieden und in dessen y,Pugillus

plantar, novar."", der 1852 erschienen ist, auf pag. 55 aufgestellet

hat, wo auch die Diagnosen beider Arten und ihre Unterschiede zwi-

schen einander und gegen M. parvißora angegeben sind. Die mei-

sten meiner Exemplan; gehören zu M. pcrmixta, weniger zu M. Tom-
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masinii und so dinfte es auch mit jeucn, die Ihnen zukamen, der Fall

gewesen sein. Zum Vergleiche übersende ich Ihnen einige Proben
von Früchten aller vier Arten , aus welchen sie den grossen Unter-

schied von M. sulcata gegen die übrigen drei leicht erkennen wer-
den. Aber auch zwischen diesen sind belrächlliche Unterschiedenhei-

ten wahrnelimbar und überdiess sind bei

:

M. parviflora, racemi elongati d ensiflori, legumini'-

btis minoribus.

M. permixta, racemi elongati r arifl o ri, leguminihus duplo

majoribus quam praecedentis
,
foliola rhombeo - ovnta.

M. T mm a s in i i , racemi breves r ariflori, foliola angu-
sto-cuneata, argute dentata.

T m m a s i n i.

— Gratz im September. — Dr. Karl Andrae, der dies Jahr

einen Theil Sfeiermarks für den geognostischen Verein bereis'le,

fand die für uns neue Villarsia nymphoides V e n t. in den Guten-
hager Teichen bei St. Leonhard im Marburger Kreise, Der jüngere
Baron Fürsten wärther hat bereits eine Anzahl Exemplare die-

ser schönen Pflanze gesammelt.

P i 1 1 o n i.

— Namiest in Mähren im September. — Unlängst fand ich

zwei interessante Pflanzen für unsere Flora, nämlich Mentha dentata

R o I h. {M. salira d. crispa et pilosa Koch.) und einen Cirsium-
Hastard, Cirsinm palnstre-canum, eine Form, die meines Wissens
bis Jetzt noch nicht beobachtet worden ist, wenigstens enthalten weder
lleichenbach noch Koch eine Andeutung darüber.

C, Römer.

Veber den Gernch bei den Pilzen.

Von J. G. Trog. *)

Es ist aufl'allend, dass unter der grossen Menge von grösseren

Pilzen oder sogenannten Fleischpilzen, welche einen, fast Allen ge-
meinschafilichen Geruch, den Schwammgeruch, haben, es doch eine

gewisse, zwar viel geringere Zahl solcher gibt, welche einen eigen-

lliümlichen , oder demjenigen anderer bekannten Gegenstände ähnli-

chen Geruch besitzen. So habe ich unter den von mir aufgefundenen

Pilzen aus der Gattung Agarirtis, in der Abtheilung Tricholoma 8, Cly-

tonjbe 1, Col/i/bia l, Pleurolus 1, Hyporrhodiiis 2, aus der Gattung Hy~
grophorusi, Nyctalisi, Pühjporus'i, liydfium 1, in Allem 18 Arten mit

einem mehr oder weniger naih frischem Mehl riechenden Geruch ge-
funden. Ich fand sogar in einem Individuum von .(4^rt/7CMs graüeo/ens
einen lebenden Mehlwurm (die Larve von Tenebrio Molitor) einge-

nistet, der wahrscheinlich durch diesen Geruch angezogen, sich hier

*) Aus den Millheilungcn der nalurforsch. Gesellschaft in Bern. 1855J.

A. d. R
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